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Diamantene Hochzeit
im Hause Bittruf

Küps – Ein Kinobesuch in Neuses
führte Magda und Arno Bittruf vor
mehr als 60 Jahren zusammen. Nach
zweijähriger „Schnorrzeit“ heiratete
das Paar, das damals in der „Krienes-
mühle“ in Au wohnte. Aus der Fami-
liengründung gingen drei Söhne,
eine Tochter, neun Enkel und vier
Urenkel hervor.

Arno Bittruf, der ursprünglich das
Bäckerhandwerk erlernt hatte, arbei-
tete erst in Stuttgart und später 42
Jahre lang in einer Polsterei. Magda
Bittruf war ab ihrem 16. Lebensjahr
in der Näherei Zambra und bei Leder

Büttner tätig, davon viele Jahre in
Heimarbeit. Gemeinsam bauten sie
sich in den 1970er-Jahren ein Haus
in Küps. Heute genießen beide ihren
wohlverdienten Ruhestand und
kümmern sich um Haus und Hof.

Bürgermeister Bernd Rebhan be-
tonte, dass es eine Gnade sei, bei gu-
ter Gesundheit ein solches Fest ge-
meinsam feiern zu dürfen. Glück-
wünsche zur diamantenen Hochzeit
im Hause Bittruf kamen auch von
Bernd Steger, dem weiteren Stellver-
treter des Landrats, und Pfarrer Rein-
hold König. hän

Das diamantene Hochzeitspaar Magda und Arno Bittruf (Mitte) im Kreise der Fa-
milie sowie mit Bernd Steger, dem weiteren Stellvertreter des Kronacher Land-
rats (rechts), Pfarrer Reinhold König und dem Küpser Bürgermeister Bernd Reb-
han (links). Foto: Andrea Hänel

Heilsames Bad
im Frankenwald

Steinwiesen – Die Tourist-Informati-
on Oberes Rodachtal lädt zum
„Waldbaden im Frankenwald“ am
Freitag, 16. August, um 9 Uhr ab dem
Tourismushaus Steinwiesen ein.
Shinrin Yoku, das „Bad in der heilsa-
men Atmosphäre des Waldes“, ist ein
Spaziergang, der Stress abbaut und
Immunsystem wie körpereigene Re-
generationsprozesse auf Touren
bringt. Entspannungstrainer und
Naturcoach Holger Schramm führt
Teilnehmer auf stille Pfade und lässt
sie dabei aufatmen, zur Ruhe kom-
men und sich selbst und ihre Umge-
bung spüren. Die Tour dauert etwa
vier Stunden. Anmeldung unter Tele-
fon 09262/1538 oder 0175/3789750.

Die Kräuter der
Heimat entdecken

Steinwiesen – Am heutigen Don-
nerstag lädt die Tourist-Information
Oberes Rodachtal um 14.30 Uhr zu
einem wilden Kräuterspaziergang ab
dem Tourismushaus Steinwiesen ein.
Zusammen mit Kräuterpädagogin
Christina Zehnter entdecken die
Teilnehmer an Bächen, Wiesen oder
im Wald essbare Wildkräuter und
-früchte. Im Anschluss daran probie-
ren sie kleine Kräuterkostproben wie
Brennnesselbrot mit Wildkräuter-
butter oder einen Frankenwald-Dud-
ler mit Giersch. Die Veranstaltung ist
auch für Familien geeignet und dau-
ert etwa 90 Minuten. Anmeldung
unter Telefon 09262/1538 oder
0175/3789750.

Mit der Kutsche
durch das Leitschtal

Steinwiesen – Zu einer beschauli-
chen „Kutschfahrt durch das schöne
Leitschtal“ lädt die Tourist-Informa-
tion Oberes Rodachtal am morgigen
Freitag, 16. August, um 16.30 Uhr ab
dem Tourismushaus Steinwiesen ein.
Unterwegs gibt es einen kleinen Im-
biss. Eine Anmeldung ist erforderlich
unter Telefon 09262/1538 oder
0175/3789750.

Ein Stein mit langer Geschichte
In der Burg Rothenkirchen
ist jetzt ein besonderes
Exponat zu sehen.
Das ist vor allem
Ortsheimatpfleger Josef
Beitzinger zu verdanken.

Rothenkirchen – Auf Initiative des
Ortsheimatpflegers Josef Beitzinger
konnte ein historisch wertvoller
Wappenstein aus dem Jahre 1615 aus
Privatbesitz in das Eigentum der
Marktgemeinde Pressig überführt
werden. Josef Beitzinger hatte den
Wappenstein im Keller des Anwesens
von Hermann Josef Zapf in der Bad-
straße in Rothenkirchen entdeckt.
An dem Anwesen befand sich früher
ein Stallgebäude, das zum Anwesen
des Lehensherren der Burg von Frei-
herr Christoph von Würtzburg und
von Redwitz gehörte. Heutiger Besit-
zer ist Hermann Josef Zapf.

Beitzinger sorgte dafür, dass dieser
Wappenstein mit Zustimmung des

Eigentümers restauriert wurde. Da-
rum kümmerte sich Restaurator Wil-
helm Keim aus Roßlach. Jetzt wurde

der Wappenstein im Innenbereich
der alten Burg Rothenkirchen ange-
bracht, die im Besitz der Marktge-

meinde Pressig ist, um ihn dort der
Öffentlichkeit präsentieren zu kön-
nen.

Für Josef Beitzinger war es ein Her-
zensanliegen, den Wappenstein zu
retten, so wie er sich viele Jahre für
den Erhalt der Burg eingesetzt hatte,
deren Restaurierung im Jahr 2006 ab-
geschlossen worden war. Seither ver-
sucht der Rent-
ner und Idealist,
diese Burg, in
der im 16. Jahr-
hundert Veit II.,
Fürstbischof von
Bamberg, gebo-
ren worden war, als kleines Heimat-
museum auszubauen. In den vergan-
genen Jahren wurden Arbeitsgeräte
aus früheren Zeiten gesammelt, die
nun im Dachgeschoss der Burg inte-
ressierten Besuchern präsentiert wer-
den. So erfahren Touristen und Gäste
einiges über Arbeiten in der Land-
wirtschaft, in Handwerk und Gewer-
be in früheren Zeiten. Damit leiste
man einen Beitrag für die Nachwelt,

der die Kosten zum Erhalt des histo-
rischen Gebäudes rechtfertige, sagt
Beitzinger.

Bei der Übergabe des Wappen-
steins freuten sich neben dem Orts-
heimatpfleger auch Pressigs Bürger-
meister Hans Pietz, Kreisheimatpfle-
ger Robert Wachter und Restaurator
Wilhelm Keim über den Wappen-

stein. Die Kosten
für die Restaurie-
rung beliefen
sich auf rund
1000 Euro. Dafür
stellte der Kreis-
heimatpfleger

eine finanzielle Förderung in Aus-
sicht.

Der Wappenstein zeigt auf der
rechten Hälfte das Wappenschild der
Freiherren von Würtzburg, auf der
linken das der Freiherren von Red-
witz. Darüber ist jeweils ein Turnier-
helm mit dazugehöriger Helmzier zu
sehen. Im unteren Drittel weist eine
Inschrift auf die Erbauung eines
Viehhauses im Jahr 1615 hin. hof

Bei der Übergabe des restaurierten Wappensteins aus dem Jahre 1615 in der
BurgRothenkirchen (von links): Ortsheimatpfleger Josef Beitzinger, Kreisheimat-
pfleger Robert Wachter, Bürgermeister Hans Pietz, Restaurator Wilhelm Keim
undAndreas Schorn, Bauamtsleiter imMarkt Pressig. Foto: Karl-Heinz Hofmann

Damit leistet man einen
Beitrag für die Nachwelt.

Heimatpfleger Josef Beitzinger über das

Museum in der Burg Rothenkirchen

Pater Heinrich
Döing ist
gestorben

Bis ins hohe Alter war der
Geistliche im Frankenwald
tätig. Er wurde 96 Jahre alt.

Kronach – Pater Heinrich Döing
OMI ist am vergangenen Montag im
96. Lebensjahr in Hünfeld verstor-
ben. Pater Döing wirkte bis zum Alter
von 85 Jahren im Frankenwald und
war 14 Jahre – von 1985 bis 1999
– Rektor im Oblatenkloster Kronach.
Er war 30 Jahre ununterbrochen vom
Oblatenkloster
aus im Fran-
kenwald als
Seelsorger tätig.
Seine erste Eu-
charistiefeier
im Franken-
wald zelebrier-
te er 1978 in
der Kirche St.
Anna in Haig.
1999 verlieh
ihm die Stadt Kronach die Ehrenme-
daille in Silber. 1996 wurde Pater Dö-
ing durch den damaligen Erzbischof
Karl Braun zum Erzbischöflichen
Geistlichen Rat ernannt. Als 75-Jäh-
riger verließ er den Frankenwald,
kam aber zehn Jahre später wieder
nach Kronach zurück. Ein paar Wo-
chen sollte er als Klinikseelsorger an
der Frankenwaldklinik tätig sein,
doch es wurde ein ganzes Jahr da-
raus. Der Frankenwald sei für ihn zur
zweiten Heimat geworden, sagte er
bei seiner Verabschiedung: „Ich habe
die Menschen hier lieben und schät-
zen gelernt und bedauere es, nun Ab-
schied nehmen zu müssen.“

Tränen beim Abschied

Wer bei dieser kleinen Abschieds-
feier dabei war, konnte die Herzlich-
keit des Paters spüren. Seine Popula-
rität zeigte sich beim persönlichen
Abschied vieler Gläubiger, die Pater
Döing ein persönliches „Vergelt’s
Gott“ sagten, wobei auch Tränen
flossen. Sein Weg führte ihn danach
zurück in die Nähe seines Geburtsor-
tes im Münsterland, nämlich ins
Oblatenkloster Mariengarden in Bur-
lo bei Borken, und schließlich nach
Hünfeld im Landkreis Fulda. Hier
hatte er 1950 die Ewige Profess abge-
legt. An der ordenseigenen Hoch-
schule im St. Bonifatiuskloster Hün-
feld hatte er Theologie und Philoso-
phie studiert und in seiner Heimat-
gemeinde St. Ludgerus in Spork 1952
die Priesterweihe empfangen. Seine
seelsorgerische Tätigkeit führte ihn
bis nach Südafrika, ehe er 1985 den
Dienst im Oblatenkloster Kronach
übernahm. hof
—————
DasRequiem für Pater Heinrich Döing
findet amFreitag, 16. August, um11Uhr
in der KlosterkircheHünfeld statt, an-
schließenderfolgt die Beerdigung auf
demKlosterfriedhof in Hünfeld.

Pater Döing

Schüler blicken in Unternehmensalltag
Nachwuchs-Unternehmer
besuchen Betriebe und
werten Ausschuss auf. Das
Innovationszentrum
Region Kronach bietet
dafür Workshops an. Eine
neue Methode soll helfen.

Steinwiesen/Marktrodach – Spaß
und Information: Das möchten die
Mitarbeiter des Innovationszen-
trums Region Kronach (IZK) bei Fir-
menbesuchen für Schülerinnen und
Schüler verbinden. Dafür haben sich
die Vertreter des IZK ein neues Pro-
gramm ausgedacht.

Besichtigungen der Nachwuchs-
Unternehmer werden mit einem
Kreativ-Workshop verbunden. Dabei
lernen sie etwa, wie sie aus alten
Dingen neue nützliche und wertvol-
le Produkte herstellen. Upcycling
nennt man dieses Verfahren.

Ende Juli etwa besuchten Schüle-
rinnen und Schüler der Montessori-
Schule in Mitwitz für drei Tage Kober
Porzellan in Steinwiesen. Die Mitar-
beiter des Unternehmens veredeln
unter anderem Chromarmaturen
mit Porzellaneinlagen, beschlagen
zudem auch Türgriffe mit dem ge-
brannten Material und stellen Lam-
penschirme und Isolatoren her.
Auch Porzellanfließen und Bierkrüge
finden sich im Sortiment des Be-
triebs.

Bei Kober in Steinwiesen erfuhren
die Besucher außerdem alles über
den edlen Werkstoff Porzellan. Von
industriell hergestellten Großserien
bis hin zum handgefertigten Einzel-
stück produziert die Firma Kober ihre
Produkte vor allem für industrielle
Auftraggeber. Die Spezialtechnik des
eigenen Formen- und Maschinen-
baus geben dem Betrieb die Möglich-
keit flexibel auf Marktentwicklung
und Kundenwünsche einzugehen.
Zudem lassen die Fachkenntnisse
eine hohe Qualität bei den Produk-
ten zu.

Zur selben Zeit durften die Schüle-
rinnen und Schüler auch einige Bli-
cke in die Produktionshallen des Au-
tomobilzulieferers Delfingen in
Marktrodach werfen. Dort bekamen
sie zu sehen, wie Schutzsystem wie

Kabelbäume, Schläuche und weitere
elektrische Leitungen von Fahrzeu-
gen hergestellt werden. Die Pädago-
ginnen Steffi Becker und Lisa Stöhr
begleiteten die Schülerinnen und
Schüler der 7. und 8. Klasse bei ihrer

unternehmerischen Entdeckungsrei-
se.

Die Aufgabe der Gruppe an den
drei Tagen war es, während der Füh-
rung Produkte einzusammeln, die
den strengen Qualitätsanforderun-

gen der beiden Betriebe nicht stand-
gehalten haben. Und so hielten die
Schülerinnen und Schüler in Stein-
wiesen schließlich Porzellangriffe,
Steckdoseneinfassungen und Ringe
in der Hand. In Marktrodach hinge-

gen umfassten ihre Finger gewebte
Bänder, Schläuche und Fäden. Das
Material verwerten sie beim an-
schließenden Upcycling-Workshop
wieder. Upcycling ist ein Trend.
Dinge, die gewöhnlich in der Müll-
tonne landen, werden durch die
neue Methode wieder aufgearbeitet.
Etwas gänzlich Neues entsteht. Das
Material dafür wird im Gegensatz
zum Recycling direkt verarbeitet und
aufgewertet. Upcycling setzt voraus,
dass man sich eingehend mit einem
Material oder einem Prozess befasst
und so das meiste aus den eigentlich
schrottreifen Dingen herausholt.

Was nach Bastelei und viel Spaß
klingt, hat einen ernsten Hinter-
grund. „Wir möchten stärker vermit-
teln, was wir hier tun und öffnen da-
her die Türen für Schüler“, erklärte
Delfingen-Geschäftsführerin Kristi-
na Hofmann. Damit das Programm
für die Schülerinnen und Schüler in-
teressant werde, veranstalte man mit
den Besuchern einen Workshop.

Ein Unternehmen, das durch Up-
cycling entstand, ist Bag-To-Life. Fir-
mengründerin Kerstin Rank hat ihr
Unternehmen durch die neue Me-
thode etabliert, indem sie ausgemus-
terte Rettungswesten von Passagier-
flugzeugen, zu Taschen umarbeitet.

Nach einer kurzen Einführung mit
einer Präsentation des Themas Up-
cycling starteten die Schülerinnen
und Schüler in den Workshop. Ziel
war es, ein Produkt aus den Abfällen
der industriellen Herstellung zu bau-
en. Von der ersten Idee bis hin zur
Verwirklichung und der Marktein-
führung durften die Nachwuchs-Un-
ternehmer ihre Vorstellungen ver-
wirklichen. Die Firmenbesucher
dachten sich dafür in den Arbeitsall-
tag und die Abläufe eines Unterneh-
mens ein. Nach den Sommerferien
werden die Schüler ihre Ideen im
Rahmen des Erdkinderplans der
Montessori-Schule in Mitwitz weiter-
verfolgen.

Delfingen-Geschäftsführerin Kris-
tina Hofmann und Kober-Porzellan-
Geschäftsführer Rainer Kober haben
es den Besuchern ihrer Betriebe er-
möglicht, die IZK-Innovation Week
zu beginnen. Bestenfalls soll die Ver-
anstaltungsreihe im nächsten Jahr
erneut angeboten werden – dann mit
mehr Unternehmen und Schulen.ys

Aus Abfall neue Produkte herstellen: Daswar für Schülerinnen und Schüler die Aufgabe eines neuenWorkshops des
Innovationszentrums Region Kronach. Foto: IZK

Mitglieder vernetzen
So hat sich das Innovationszentrum
Region Kronach (IZK) seit der Grün-
dung entwickelt:
2012 wurde das IZK gegründet

und hat mit der Vernetzung der be-
teiligten Unternehmen begonnen.
2014 hatte das IZK 41 Mitglieder.

Schon damals strebte die Einrich-

tung an, bis zu 60 Firmen und Insti-
tutionen zu vernetzten. „Momentan
beschränken wir uns auf den Land-
kreis Kronach. Perspektivisch ist un-
ser Ziel, eine oberfränkische Dimen-
sion zu bekommen“, sagte IZK-Vor-
standssprecher Hans Rebhan damals.
2016 startete der Studiengang Zu-

kunftsdesign dann auf dem Loewe-
Gelände in Kronach.
2018 entsteht auf dem Loewe-Ge-

lände der Campus für Innovations-
kultur. Strukturen für Neugründun-
gen von Firmen sollen künftig auf
dem Areal in Kronach geschaffen
werden.


